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2. IUTA-AnalytikTag

Siliziumpartikel aus dem Plasmareaktor



Silizium-Nanopartikel aus dem Plasmareaktor 
mit thermophoretischer In-situ-Probenent- 
nahme
Die Vorteile von nanoskaligem Material aus der 
Gasphasen-Synthese gegenüber herkömmlichen 
Produkten (Bulk-Material) sind durch eine Viel-
zahl von Forschungsergebnissen belegt. Dabei 
beschränkt sich die Forschung fast ausschließlich 
auf Nanomaterialien aus Reaktoren im Labormaß-

ist nicht trivial und wird am IUTA seit ca. acht Jah-
ren an Synthesereaktoren im Technikumsmaßstab 
vorangetrieben. Beispielsweise werden von der 
DFG-Forscherguppe 2284 im IUTA-Technikum Si-
lizium-Nanopartikel in einem Mikrowellen-Plasma-
reaktor mit optimierter Einström-Geometrie erzeugt.

IUTA-Plasmareaktor im Technikumsmaßstab

Die herausragende Eigenschaft dieses Plasma-

die überwiegend sphärisches und zudem nur sehr 
schwach oder gar nicht agglomeriertes Material 
erzeugt wird. Dass diese Eigenschaften auch bei 
höheren Produktionsraten und längerer Synthese-

IUTA-Teilprojektes gezeigt werden.
Bei der Herstellung von Nanomaterialien im vor-

industriellen Maßstab zu Forschungszwecken oder 
bei einer erforderlichen Prozess-Optimierung im 
industriellen Maßstab besteht die Herausforderung 

ohne den Prozess unterbrechen oder – bei einer 
Parametervariation – eine Systemreinigung durch-
führen zu müssen. Es war daher ein Ziel des Pro-

dem Filter sind. Hierzu wurde ein reaktor-unabhän-
-

phoretische Probenentnahme mit hoher lokaler Ge-
nauigkeit bei einstellbarer Depositionszeit erlaubt. 

Repräsentative Analyse der Silizium-Nanopartikel 
aus dem Plasmareaktor mittels Transmissionselek-
tronenmikroskop (TEM); Quelle: ICAN, Duisburg

-
missionselektronenmikroskop (TEM) untersucht 
werden können. Prozessparameter können somit 

ohne dass lange Synthese-Zeiten und Reinigungs-
vorgänge in Kauf genommen werden müssen. Das 
IUTA-Teilprojekt der DFG-Forschergruppe 2284 
wurde mit Mitteln der Deutschen Forschungsge-
meinschaft (DFG) gefördert.
Autorin: Dr. Sophie Marie Schnurre

Eintrag von Röntgenkontrastmitteln in Gewäs-
ser reduzieren – Forschungsprojekt MERK´MAL
In Krankenhäusern und Arztpraxen werden Patien-
ten bei radiologischen Untersuchungen oft erhebli-
che Mengen an Röntgenkontrastmitteln verabreicht. 

der Injektion mit dem Urin wieder ausgeschieden. 
Nach heutigem Stand des Wissens sind Röntgen-

jedoch handelt es sich um biologisch schwer abbau-

und Trinkwasser anreichern. Über die Ausschei-
dungen der Patienten gelangen sie in Kläranlagen 

-

Vermeidung des Eintrags. Dazu werden Patienten 

Urinbeutel zu benutzen. Die Beutel enthalten ein 
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gelartige Masse verwandelt. Der Beutel kann dann 
einfach über den Hausmüll entsorgt werden. Jeder 
radiologisch untersuchte Patient kann dabei mitwir-
ken und einen Beitrag zur Verbesserung der Was-
serqualität leisten.

Lenkungskreis des DBU-Projekts MERK´MAL
(Foto: IKU GmbH)

Gegenwärtig wird dieser Ansatz in Mülheim an der 
Ruhr getestet. Von Juli bis Oktober 2017 werden 
radiologisch untersuchte Patienten über ihren mög-
lichen Beitrag zur Gewässerreinhaltung aufgeklärt. 
Dabei erhalten sie geeignete Urinbeutel mit Anwen-
dungshinweisen. Zeitgleich wird der Erfolg dieser 
Maßnahme durch ein groß angelegtes Messpro-
gramm kontrolliert. Wenn die Projektergebnisse 

-
zugsgebiet der Ruhr geplant.

Das Forschungsprojekt FKZ 33333/01 wird von 
der Deutschen Bundesstiftung Umwelt (DBU) ge-
fördert. Es wird unter Federführung des IWW Zen-
trums Wasser in Kooperation mit dem Institut für 
Energie- und Umwelttechnik e. V. (IUTA) und der 
Dortmunder IKU GmbH („Die Dialoggestalter“) als 
Kommunikationspartner durchgeführt.

Entwicklung und Standardisierung innovativer 
Labortechnologien – Innovations-Netzwerk 
SmartLAB

-
talisierung und Vernetzung immer mehr Einzug in 
nahezu allen Bereichen der Wirtschaft und bewir-

ken dort eine fortschreitende Verschmelzung von 
physischer und virtueller Welt. In den industriellen 
und wissenschaftlichen Laboren gibt es in dieser 
Hinsicht jedoch noch großen Nachholbedarf. An-
gefangen bei Konzept und Einrichtung der Labor-
räume über die darin genutzte Labortechnik und  
-ausrüstung sowie ihre Vernetzung und Einbindung 
in die IT-Umgebung der zugehörigen Organisation 
bis hin zur Automatisierung der Abläufe bietet sich 
hier ein großes Optimierungspotenzial. 

Das ZIM-Innovations-Netzwerk SmartLAB

verbundenen Vision vom intelligenten und vernetz-

kommen. Die sechste SmartLAB-Netzwerksitzung 

am IUTA statt. Das Netzwerk SmartLAB wird vom 
Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie 
(BMWi) im Rahmen des Zentralen Innovationspro-
gramms Mittelstand (ZIM) gefördert.

Kurznachrichten
2. IUTA-Analy-

tikTag in Duisburg statt. Miniaturisierte Trenn- und 
Detektionsverfahren auf Basis der Flüssigkeitschro-

-
sparung toxischer und teurer Lösungsmittel ist hier-
bei nur ein Aspekt. Auch der Platzbedarf sowie die 

berücksichtigt werden. Bislang ist allerdings festzu-

Systeme in Routinelaboratorien nicht umfassend 
erfolgt ist. Die größte Sorge vieler Anwender ist die 
mangelnde Robustheit und Integration in bestehen-
de Analysensysteme. Der vom Institut für Energie- 
und Umwelttechnik ausgerichtete AnalytikTag will 
eine Brücke zwischen wissenschaftlicher Grundla-

und Entwicklung sowie der Anwendung im indus-

und Wissenschaft berichten über den Einsatz und 
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Verbindung mit der Massenspektrometrie. Darüber 
hinaus umfasst das Programm Vorträge zur Ent-

für multidimensionale Trennungen genutzt werden 
können. Begleitend zum Vortragsprogramm gibt 
es eine Industrieausstellung. Die vertretenen Un-
ternehmen stellen insbesondere aktuelle Entwick-
lungen aus dem Bereich der Miniaturisierung vor. 
Anmeldung: www.iuta.de

IUTA-AnalytikTag

Am 09. November 2017 veranstaltet IUTA bereits 
zum neunten Mal den FiltrationsTag. Auf dem 
eintägigen Symposium werden auch in diesem 
Jahr wieder aktuelle Fragestellungen rund um das 

IUTA-Mitarbeitern und externen Experten vorge-
stellt. Den Schwerpunkt bildet in diesem Jahr das 
Thema Sensorik und deren Bedeutung für die 
Filtration. Begleitet wird die Vortragsreihe von ei-
ner Industrieausstellung. Anmeldung: www.iuta.de 

Das IUTA als Partner des EU-H2020-Projektes 
NanoFASE organisiert den Workshop on Airborne 
ENM: Measurements, Implications and Modelling. 
Der zweitägige Workshop fokussiert am ersten Tag 

Exposition sowie die Modellierung der Eigenschaf-
ten von luftgetragenen Nanomaterialien. Am zwei-
ten Tag liegt der Fokus auf der Transformation der 

Atmosphäre. Termin: 28. – 29. November 2017 im 

Information: www.iuta.de

Auf Empfehlung des Verwaltungsrats wurde im 
Rahmen der Mitgliederversammlung des IUTA  
e. V. am 7. Juli 2017 die Prolongation der Aufgaben 

und Funktionen von Herrn Prof. Bathen als dem 

Vorsitzenden des Vorstands und Geschäftsführer 
sowie Herrn Schiemann als dem Stellvertretenden 
Vorsitzenden und Geschäftsführer einstimmig be-
schlossen. Der alte und neue Vorstand freuen sich 
auf die weitere Zusammenarbeit mit den Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern des Instituts sowie den 
Vereinsmitgliedern.

Vorstände des IUTA (v. Links): Dipl.-Ing. Jochen 
Schiemann, Prof. Dieter Bathen, Dr. Stefan Haep

Terminkalender
5. Sept. 2017: Herbstsitzung des Forschungs- 
beirates
7. Nov. 2017: IUTA-AnalytikTag
9. Nov. 2017: IUTA-FiltrationsTag
10. Nov. 2017: Mitgliederversammlung FVEU

Impressum
 

Prof. Dr.-Ing. Dieter Bathen (Wissenschaftlicher Lei- 
-
 

Dipl.-Ing. Jochen Schiemann (Stellv. Vorstandsvorsitzen-
-

nes-Rau-Forschungsgemeinschaft e. V. 

Foto auf der Titelseite: Technikums-Anlage zur Herstel-
 

tionen zu den abgedruckten Artikeln sowie weitere Pro-
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